Druck u. Expedition: 
Buchdruckerei Rob. Geiſel, Graudenz 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 743. 


Im Auftrage der Handwerkskammer 
Schriftleitung: 
Syndikus Dr. Baenitz, Graudenz. 


Amtliches Organ der Handwerkskammer zu Graudenz 
für den Regierungsbezirk Marienwerder. ——— 


Im Anzeigenteil koſtet die viergeſpaltene Petitzeile 20 Pf., 
bei Bekanntmachungen von Innungen, Genoſſenſchaften 10 Pf. 
Aufträge nimmt die Buchdruckerei Robert Geiſel entgegen. 


11323— EEE EEE 
Das weſtpreußiſche Handwerk erſcheint wöchentlich einmal. 
Bezugspreis vierteljährlich 1,00 M., mit Beſtellgeld 1,12 M. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten u. FOR entgegen. 


Nr. 3. Graudenz, Sonnabend, den 24. April. 1915, 
und Die Mitglieder der Reichsſtelle und des Beirats; 

Bekanntmachung. er erläßt die näheren Beſtimmungen. 
Der Herr r 15 e hat durch § 2. Die Reichsſtelle für Kartoffelverſorgung hat 
Verfügung vom 26. 1, 15. — I B 154 G — genehmigt, für die Verteilung von Kartoffelvorräten zur Ernährung 


daß der Berechnung er Handwerks kammerbeiträge für der Bevölkerung im Reichsgebiete zu ſorgen. Sie hat 

das Eiatsjahr 1915/16 die von den Gemeinden nach ſich dabei der Hilfe der Kommunalvecbände zu bedienen. 

dem Stande vom 1. Juli 1913 nachgewieſenen Hand⸗ In erſter Linie iſt der Bedarf der minderbemittelten 
werksbetriebe zu Grunde gelegt werden. Ven 5 e 10 1 

nſoweit die zur Ernährung der Bevölkerung 

Die Handwerkskammer zu Graudenz. erforderlichen Kartoffeln nicht innerhalb des Bezirkes 

FE vorhanden find, melden die Kommunalverbände den 

Beſtãtigung. Fehlbetrag, der durch freihändigen Ankauf nicht gedeckt 

Er 0 werden kann, unter eingehender Begründung ſeiner 

Der Herr Regierungspräfident zu Marienwerder Höhe bei der Reichsſtelle für Kartoffelnerſorgung an. 


hat die von der Vollverſammlung am 29. März 1915 ; AT Ag 
befchlofjene Wahl des Syndikus Dr. Baenig auf 12 u lol für die Berechnung 


1 1 vom 17. April 1915 — IB Ob und inwieweit die Anmeldungen der Kommunal⸗ 

Mit der gleichen Verfügung wurde auch der von u zu berückſichtigen find, entſcheidet die Reichs⸗ 
der Vollverſammlung in Einnahme und Ausgabe auf 8 4. Die Kommunalverbände haben den Erſuchen 
57000 Mk. feſtgeſetzte Haushaltsplan genehmigt. der Reichsſtelle Folge zu leiſten. Die Reichsſtelle kann 


— “ insbeſondere beſtimmen, welche Kartoffelmengen aus 
Bekanntmachung über die Regelung einem Kommunalverband an die Reichsſtelle oder 
= | andere Kommunalverbände abzugeben find. Dabei find, 
des Derkehrs mif Kartoffeln. ſoweit die Kartoffeln im Eigentume des. abgegebenen 
e l Kommunalverbandes ſtehen, dieſem die Selbſtkoſten zu 
Vom 12. April 1915. vergüten. 
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Geſetzes Der Reichskanzler kann Grundſätze über die Ver⸗ 
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaft⸗ pflichtung zur Abgabe aufſtellen. 
lichen an uſw. vom 4. Auguſt 1914 (Reichs⸗ 5. Kommunalverbände, aus denen hiernach 
Geſetzbl. S. 327) folgende Verordnung erlaſſen: Kartoffeln abzugeben ſind, haben die Mengen, die ſie 
§ 1. Unter der Bezeichnung „Reichsſtelle für nicht freihändig ankaufen können, ſicherzuſtellen. Auch 
Kartoffelverſorgung“ wird eine Behörde gebildet, die die Reichsſtelle kann Kartofſelmengen ſicherſtellen. 
dem Reichskanzler (Reichsamt des Innern) unterſtellt Die Sicherſtellung erfolgt nach den 58 2 und 4 
iſt. Sie beſteht aus einem Reichskommiſſar als Vor⸗ des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe, vom 4. Auguſt 1914 
figenden und mindeſtens zwei Mitgliedern. Ihr ſteht in der Faſſung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 


ein Beirat zur Seite, der ſich aus ſechs Vertretern der 1914 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 516) mit folgenden Maßgaben: 
Landwirtſchaft und insgeſamt ſechs Vertretern der Die Anordnung ($ 2 Abſ. 1 Satz 2 des Höchſt⸗ 
Städte, des Handels und der Verbraucher zuſammen⸗ preisgeſetzes) iſt bei Landwirten nicht auf die Vorräte 
ſetzt. Der Reichskanzler ernennt den Reichskommiſſar zu erſtrecken, die zur Fortführung ihrer Wirtſchaft er⸗ 
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forderlich ſind. Der Reichskanzler kann Grundfäße 
darüber aufſtellen, welche Vorräte zur Fortführung der 
Wirtſchaft als erforderlich anzuſehen ſind. 

Der Beſitzer iſt verpflichtet, die Vorräte zu ver- 
wahren und die zu ihrer Erhaltung 
Handlungen vorzunehmen, bis der Erwerber ſie in 
ſeinen Gewahrſam übernimmt; er erhält hierfür eine 
angemeſſene Vergütung, die von der Reichsitelle feſt— 
geſetzt wird. 


erforderlichen 


Die 8 2 und 4 des Höchſtpreisgeſetzes finden 
gegen Beſitzer von Kartoffeln auch inſoweit Anwendung. 


als Höchſtpreiſe nicht feſtgeſetzt ſind. 
Stelle des Höchſtpreiſes die Selbſtkoſten. 
Ichriften im § 6 Nr. 3, 4 und 5 des Höchſtpreisgeſetzes 
finden auch in dieſen Fällen Anwendung. 

Bei der Sicherſtellung darf nicht zurückgegriffen 


im Eigentume der Heeresverwaltungen und der Marine— 


Dabei treten an 
Die Vor⸗ 


2. die Abgabe und Entnahme von Kartoffeln auf 
beſtimmte Abgabeſtellen, Zeiten und Mengen be- 
ſchränken, 

3. die Abgabe von Kartoffeln aus dem Bezirke des 
Kommunalverbandes verbieten oder beſchränken, 
inſoweit es ſich nicht um Anweiſungen der Reichs» 
ſtelle handelt. 

Die Maßnahmen auf Grund der Nummern 2, 3 
dürfen nicht erjtreckt werden auf Mengen, die nach 
§ 5 Abſ. 6, 7 dem Rückgriff nicht unterliegen, 

§ 11. Die Landeszentralbehörden oder die von 
ihnen beſtimmten höheren Verwaltungsbehörden können 
die Art der Regelung ($$ 9, 10) vorſchreiben. 

$ 12. Die Kommunalverbände oder diejenigen 
Gemeinden, denen die Verſorgung übertragen iſt, haben 


den Preis für die Kartoffeln, die ſie abgeben, nach den 
werden auf Mengen, die im Eigentume des Reiches, 
eines Bundesſtaats oder Elſaß-Lothringens, insbeſondere 


verwaltung oder eines Kommunalverbandes oder der 


Trockenkartoffel⸗Berwertungsgeſellſchaft m. b. 


H. in 


Berlin oder der Zentraleinkaufs-Gefellfchaft m. b. H. 


in Berlin ſtehen. 

Auf Mengen, die zur Erfüllung von Verträgen 
erforderlich ſind, darf 
wenn dieſe Verträge nachweislich vor dem Inkrafttreten 
dieſer Verordnung abgeſchloſſen worden ſind und wenn 
ihr Inhalt von einem der Vertragſchließenden bis zum 


26. April 1915 einſchließlich dem Kommunalverband, 
der Verſorgung (88 9 bis 13) entſtehen, entſcheidet die 
die Mitteilung bis 


in dem die zu liefernden Kartoffeln lagern, mitgeteilt 
iſt. Der Kommunalverband hat 
zum 5. Mai 1915 einſchließlich an 
weiterzugeben 
Reichsſtelle es genehmigt oder verlangt. 

§ 6. Die Reichsſtelle oder die von ihr bezeichnete 
Perſon iſt berechtigt, in die bei Inkrafttreten dieſer 
Verordnung laufenden Lieferungsverträge als Erwerber 
einzutreten. Auf den Eintritt finden die 88 505 bis 


die Reichsſtelle 


508, 8 512 des Bürgerlichen Geſetzbuches entſprechende 


Anwendung. Der Eintrittsberechtigte kann die Er- 


klärung des Eintritts nur bis zum 31. Mai 1915 ein⸗ 
ſchließlich, und wenn das Beſtehen des Vertrages der 


Reichsitelle erſt nach dem 17. Mai 1915 bekannt wird, 
nur binnen zwei Wochen nach dem Bekanntwerden 


abgeben; er hat den aus dem Vertrage Berechtigten 


von dem erfolgten Eintritt unverzüglich zu benach- 
richtigen. 

8 7. Die Kommunalverbände haben die 
überwieſenen Mengen an der Verladeſtation abzu— 
nehmen. 
ſtelle feſt. 

$ 8. Ueber Streitigkeiten, die ſich aus der Sicher⸗ 
ſtellung (§§ 5, 10) ergeben, entſcheidet endgültig die 
höhere Verwaltungsbehörde des Lagerungsorts, über 
Streitigkeiten aus der Abgabe von einem Kommunal- 


verband an einen andern (S 4) die höhere Verwaltungs⸗ 


behörde des Verladeorts. 


$ 9. Die Kommunalverbände haben die zur Ver⸗ 
ſorgung der minderbemittelten Bevölkerung mit Kar⸗ 
toffeln notwendigen Maßnahmen zu treffen. Sie können 
den Gemeinden die Verſorgung der Bevölkerung für 


den Bezirk der Gemeinden übertragen. Gemeinden, die 
nach der letzten Volkszählung mehr als 10 000 Ein⸗ 
wohner hatten, können die Uebertragung verlangen. 
§ 10. Die Kommunalverbände oder diejenigen 
Gemeinden, denen die Verſorgung übertragen iſt, können 
zu dieſem Zwecke insbeſondere die erforderlichen Mengen 
ſicherſtellen (8 5), ſie können ferner 
1. die Verteilung an Kleinhändler und Verbraucher 
vornehmen, 


ihnen ö 
ſich nicht auf Kartoffeln, die nach dem 15. April 1915 
Die näheren Beſtimmungen ſetzt die Reichs⸗ 


Der Rückgriff iſt zuläſſig, wenn die 


von der Reichsitelle aufgeſtellten Grundſätzen feſtzuſetzen. 
Etwaige Ueberſchüſſe ſind für die Volksernährung zu 
verwenden. 

8 13. Die Kommunalverbände oder diejenigen 
Gemeinden, denen die Verſorgung übertragen iſt, 
können in ihrem Bezirke Lagerräume für die Lagerung 
der Mengen in Anſpruch nehmen. Die Vergütung ſetzt 


die höhere Verwaltungsbehörde endgültig feſt. 
nicht zurückgegriffen werden, \ 


§ 14. Die Landeszentralbehörden können Be— 


ſtimmungen über das Verfahren beim Erlaſſe der An— 


ordnungen treffen. Dieſe Beſtimmuugen können von 
den Landesgeſetzen abweichen. 
§ 15. Ueber Streitigkeiten, die bei der Regelung 


die höhere Verwaltungsbehörde endgültig. 
§ 16. Die Landeszentralbehörden beſtimmen, wer 
als höhere Verwaltungsbehörde, als zuſtändige Behörde 


„oder als Kommunalverband im Sinne dieſer Verordnung 


anzuſehen iſt 

S 17. Die Landeszentralbehörden erlaſſen die er⸗ 
forderlichen Ausführungsbeſtimmungen. 

§ 18. Der Reichskanzler kann Ausnahmen ge⸗ 
ſtatten. 

8 19. Wer den Anordnungen zuwiderhandelt, die 
ein Kommunalverband oder eine Gemeinde, der die 
Verſorgung übertragen iſt, zur Durchführung dieſer 
Maßnahmen erlaſſen hat (§§ 9, 10, 12, 13). wird mit 
Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe 
bis zu eintauſendfünfhundert Mark beſtraft. Ebenſo 


wird beſtraft, wer den von den Landeszenträlbehörden 


erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt, 
§ 20. Die Vorſchriften dieſer Verordnung beziehen 


aus dem Ausland eingeführt werden. 

§ 21. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der 
Verkündigung in Kraft. Der Reichskanzler beſtimmt 
den Zeitpunkt des Außerkrafttretens. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
Delbrück. 


Unterrichtskurſe für Handwerks- 


lehrlinge während des Krieges. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 

Es iſt die Befürchtung geäußert worden, daß unter 
dem Einfluſſe des Krieges die Ausbildung des Nach⸗ 
wuchſes im Handwerk auf Schwierigkeiten ſtoßen könne, 
da infolge der Einziehung von Handwerksmeiſtern und 
Geſellen zum Heeresdienſt und der Schließung von 
Wernkſtätten zahlreiche Lehrlinge aus der Lehre entlaſſen 
werden müßten und die jungen Leute, die bei ihrer 
Entlaſſung aus der Schule eine Lehrſtelle ſuchten, ein: 


is 


v 
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ſolche häufig nicht würden finden können. um 


dieſe Schwierigkeiten wenigſtens zum Teil zu beſeitigen, 
iſt vorgeſchlagen worden, daß den im letzten Lehrjahre 
befindlichen Lehrlingen, die infolge des Krieges ihre 
Lehrſtelle verloren haben, Gelegenheit gegeben werde, in 
den Gewerbeförderungsanſtalten mit ihren Meiſterkurſen 
und in den mit Lehrwerkſtätten ausgeſtatteten Fach⸗ 
ſchulen ihre praktiſche Ausbildung bei gleichzeitigem 


der Ernte 1914 durch den Produzenten an das Reich, 
einen Bundesſtaat oder Elſaß-Lothringen, insbeſondere 
an die Heeresverwaltungen und die Marineverwaltung, 
an die Reichsftelle für Kartoffelverſorgung oder an einen 
Kommunalverband darf außer dem Höchſtpreis eine 


Gebühr für Aufbewahrung, geeignete Behandlung, Ent⸗ 


Beſuche der Fortbildungsſchule zur Vorbereitung für | 


die Ablegung der Geſellenprüfung fortzuſetzen. 


Ferner iſt vorgeſchlagen worden, den jungen Leuten, 


die bei Beendigung der Schulpflicht eine Lehrſtelle im 
Handwerke nicht finden könnten, einen weiteren ein- 


jährigen Schulbeſuch zu ermöglichen. Man ſolle ver⸗ 


ſuchen, dieſe jungen Leute in beſonderen Tagesklaſſen 
zu vereinigen, die in Verbindung mit der Fortbildungs⸗ 
ſchule zu bringen und ihr anzugliedern ſeien und in 
denen ihnen ein die Bedürfniſſe des gewerblichen und 
kaufmänniſchen Lebens berückfichtigender Unterricht 
neben einem glelchzeitigen gehobenen Handfertigkeits⸗ 
unterricht, für den ebenfalls vorzugsweiſe die obenge⸗ 
nannten Gewerbeförderungsanſtalten und Fachſchulen 


in Frage kommen würden, zur beſſeren Vorbildung für 


die Lehre zu erteilen ſei. 


Es entzieht ſich meiner Kenntnis, ob und in wel⸗ 


chem Maße die oben wiedergegebene Befürchtung zu⸗ 
trifft, und ich vermag nicht zu überſehen, inwieweit 
die vorgeſchlagenen Maßnahmen — ihre Durchführ⸗ 
barkeit vorausgeſetzt — Abhilfe zu ſchaffen geeignet ſind. 
Immerhin will ich mich damit einverſtanden erklären, 


daß da, wo ſich Einrichtungen der vorgeſchlagenen Art 


treffen laſſen, in dieſer Richtung im Einvernehmen mit 


den Schulvorſtänden, Kuratorien oder Direktionen ſo⸗ 5 1 
3; — es an der Zeit ſein, auch die oſtpreußiſchen flüchtigen 


wie der zuſtändigen Handwerkskammer Verſuche unter- 
nommen werden. Ich überlaſſe es Ihnen, feſtzuſtellen, 


für welche Berufe gegebenenfalls entſprechende Kurſe 


einzurichten fein würden, und wegen Aufſtellung ges 
eigneter Lehrpläne und Heranziehung der Lehrkräfte 


und Werkſtätten der obenerwähnten Anſtalten das Er⸗ 


forderliche zu veranlaſſen Dabei nehme ich an, daß 
durch ſolche Kurſe dem Staate beſondere Koſten nicht 
entſtehen werden, da die Lehrkräfte ebenſo wie die 
Unterrichtsanſtalten vielfach in Folge der Einſchränkung 
des regelmäßigen Unterrichts unentgeltlich zur Ver⸗ 
fügung ſtehen werden, nötigenfalls aber wohl aus be- 
reitſtehenden Fonds eine Vergütung werden erhalten 
können. Ferner ſetze ich voraus, daß von den Teil⸗ 


nehmern an den Kurſen ein angemeſſenes Schulgeld, 


das gegebenenfalls nach Maßgabe der für die Be⸗ 
meſſung der Schulgeldſätze an den in Betracht 
kommenden Anſtalten geltenden allgemeinen Vorſchriften 


und Grundſätzen feſtzuſetzen ſein würde, entrichtet wird. N ig. 
das oſtpreußiſche Handwerk vergeſſen, wie in der Not 


Bedürftige Teilnehmer an Tageskurſen würden durch 
Gewährung von Stipendien aus den hierfür zur Ver⸗ 


fügung ſtehenden Fonds unterſtützt werden können. \ 
zugriff. 


Ueber das von Ihnen Veranlaßte wollen Sie mir 
binnen 3 Monaten berichten. Fehlanzeige iſt nicht 
erforderlich. 

Dr. Sydow. 


Bekanntmachung über Ausnahmen 
von den Höchſtpreiſen für Speiſekartoffeln. 
Vom 15. April 1915. 

Auf Grund von 8 1 Abſ. 3 der Verordnungen 
des Bundesrats über die Höchſtpreiſe für Speiſekar⸗ 
toffeln vom 15. Februar 1915 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 95) 
und vom 3]. März 1915 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 202) wird 
folgendes beſtimmt: 

Beim Verkauf inländiſcher Speiſekartoffeln aus 


Landesteilen des Reiches verſchickt. 


ſchädigung für Schwund und Riſiko gezahlt werden, 
die bei der Abnahme der Kartoffeln beim Produzenten 


zwiſchen 20. und 30. April 2 Mark, 
5 „ „% g Mai 8 
5 10. „ 19 . 4 ” 
a, See 
ir „ 9, Jun . 7 
m 10. 19 7 5 


20. Juni und ſpäten . 8 „ 
für den Doppelzentner betragen darf. Außerdem dürfen 
die genannten Käufer eine Kommiſſionsgebühr bis zur 
Höhe von 40 Pfennig für den Doppelzentner für alle 
mit der Abwicklung zuſammenhängenden Geſchäfte ein⸗ 
ſchließlich der Verladung auf der nächſten Bahnſtation 
gewähren. 
Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Tage der 
Verkündung in Kraft. 
Berlin, den 15. April 1915. 
Der Reichskanzler. 
Im Auftrage 
Dr. Richter. 


Hilfe für die oſtpreußiſchen Handwerker. 
Folgendes Schreiben iſt uns zugegangen: 

Sehr geehrte Schweſterkammer! Nachdem Oſtpreußen 

von den Ruſſen mit Gottes Hilfe geſäubert iſt, wird 


Handwerker zurückzurufen. Um ihr Leben vor den 
ruſſiſchen Mordbrennern zu retten, verließen ca. 12 000 
Handwerker unſeres Kammerbezirks mit Weib und 
Kind ihre Heimat. Alles zurücklaſſend, nur das Not- 
dürftigſte mit ſich führend, wurden ſie nach allen 
Dort ſorgt der 
preußiſche Staat für Eſſen, Trinken und Unterkunft. 


Nur in den ſeltenſten Fällen erhalten die Handwerker 
Geld, um ihren Lebensunterhalt zu beſtreiten. An eine 


Erwerbsmöglichkeit iſt in der Fremde nicht zu denken. 
Um der Not einigermaßen Herr zu werden, griffen 
faſt alle Handwerkskammern und ihre Unterorgane 
helfend ein. Es wurde von den Kammern Geld ge— 
ſammelt, Kleider, Schuhe, Bettzeug und Wäſche gegeben. 
Die Handwerkskammer Gumbinnen iſt für dieſe Gaben, 
die nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen an die in der 
Fremde weilenden Handwerker verteilt ſind, den 
Schweſterkammern wärmſten Dank ſchuldig. Nie wird 


der Handwerkskollege, der geborgen im Reiche ſitzt, der 
die Kriegsgreuel nicht mitzuerleben brauchte, gern helfend 
Alles war beſtrebt die Not zu lindern. — 
Wenn unſere Handwerker die heimatliche Scholle wieder 
betreten, wie finden ſie die Stätte ihres Wirkens und 
Schaffens und wie finden ſie ihr Heim, in dem ſie nach 
Feierabend mit Weib und Kind ausruhen durften und 
ſich ihrer Tagesarbeit freuen. — Sie finden eine 
Trümmerſtätte, von Granaten zerſchoſſen. Alles, alles 
haben ſie verloren! Dort ſteht noch ein Haus ohne 
Giebel und ohne Dach. Handwerkszeuge und Haus- 
gerät iſt verſchwunden. Die Wenigen, die ganz gut 


bei dem Einfall abgekommen ſind, finden ihre Heim⸗ 
ſtätte wieder, aber wie? Die Türen zerbrochen, die 
Fenſter zerſchlagen, das Dach abgedeckt Oefen und 
Herd zertrümmert, von Hausgerät, Möbeln und Hand- 
werkszeug nicht die Spur vorhanden. — Wie ſoll's 
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